
Beilage zu „
Aus den Tannen

Wr . 35 . ALLenfleig , Donnerstag den 24 . März 1887.
Vermischte Nachrichten.

-

*

* Köln , 17. März. Emen Hnngerkünstler
haben wir jetzt auch in Köln und zwar hinter
den Mauern des Zuchthauses. 14 Jahre sind
ihm vor einer Woche „ aufgebrummt " worden;
aber der Verurteilte wollte lieber sterben . Da
man ihm im Gefängnis den Willen nicht thun
wollte, so hat er sich auf 's Hungern verlegt
und feit 8 Tagen nach berühmten Meistern nur
Wasser genossen. Gestern sollte er in einer
anderen Sache vor den Untersuchungsrichter; er
konnte aber wegen allzugroßer Schwäche nicht
vernommen werden.

* Altona, 18. März. Gestern kenterte
auf der Elbe ein Segelboot mit fünf Personen;
vier derselben fanden dabei ihren Tod.

* Wien, 19 . März. Heute traf eine Wert¬
sendung aus Pisa an Erzherzog Ferdinand Este
vom dortigen Gutsverwalter ein. Dieselbe war
beraubt . Statt 77000 Lire in Banknoten,
welche sie enthalten sollte , fand man nur —
Makulatur.

* Petersburg, 17. März. Zahlreiche Ver¬
haftungen werden fortgesetzt vorgenommen. Bis
jetzt sind 40 Studenten und 20 Studentinnen
der Frauenkurse , mehrere Zöglinge des Pawlow-
schen Kadettenkorps und mehrere Offiziere, im
ganzen etwa 140 Personen verhaftet worden.

* Wie dem „ Hann . C." gemeldet wird, ist
es in der Nacht auf den 15 . März derPeters¬
bur g e r Polizei gelungen, auf der Petersburger-
Seite der Ruschkoskajastraße in einem kleinen,
auf dem Hinterhof gelegenen Hause eine nihili¬
stische Dynamitfabrik zu entdecken . Man fand
30 Pud Dynamit, Revolver und verschiedene
Gifte vor. Vier im Hause befindliche Personen
wurden verhaftet. Unter den am 13 . März
auf den Straßen verhafteten Nihilisten soll sich
auch ein Schreiber des Reichsrats befinden . —

* Petersburg, 21 . März. Der „ Regie¬
rungsanzeiger " schreibt : In Folge der im
vorigen Jahre in etlichen russischen Zeitungen
erschienenen unbegründeten Gerüchte über angeb¬
lich ungünstige Beziehungen der deutschen Regie¬
rung zu Rußland wurde im „Regieruugsboten"
von 3 ./15. Dez . 1886 mitgeteilt, daß die ge¬
dachten Beziehungen keinen Grund zu den ge¬
ringsten Befürchtungen geben können . Ungeachtet
solch entschiedener Erklärung seitens der Regie¬
rung begannen jene Gerüchte wiederum in den
Zeitungen aufzutauchen, insbesondere nach dem
blutigen Gericht, welchem die Teilnehmer des
mißlungenen Rustschuker Aufstandes unterworfen
wurden. Die Maßlosigkeit und Parteilichkeit
dehnten etliche Zeitungen so weit aus, daß sie
nicht Anstand nahmen, die deutsche Regierung
und deren Agenten in Bulgarien selbst für das
in Rustschuk vollzogene Gericht verantwortlich
zu machen . Die moralischen Regeln verpflichten
jeden, welcher sich zur Formulierung einer derart
schweren Anschuldigungentschließt , auch genügende
Beweise zur Bekräftigung derselben vorzubringen;
jedoch beim Mangel solcher Beweise sei es nicht
möglich , eine Grenze zu ziehen zwischen An¬
schuldigung und müßiger Verleumdung , welche
ebenso unvereinbar mit der Würde eines sich
selbst achtenden Preßorgans ist , wie mit der
Würde einer Privatperson . Die Informationen
der Regierung über die letzten Ereignisse in
Bulgarien stehen in offenem Widerspruch gegen
die obenerwähnten Zeitungsgerüchte. Die Vor¬
stellung zu Gunsten der Teilnehmer des Rust¬
schuker Aufstandes wurde vom deutschen General¬
konsul in Sofia sofort nach Empfang der Anzeige
des gesprochenen Todesurteils gemacht . Thiel¬
mann könne nicht die geringste Verantwortlichkeit
tragen für die Eile , womit das Todesurteil
vollstreckt worden sei , andererseits sei es wohl
bekannt, daß der deutsche Vizekonsul in Rust¬
schuk bereits für die Verurteilten eingetreten sei,
ehe er noch die Weisungen seiner Vorgesetzten
hatte . Dank seinem Beistände wurde unter-
anderem der russische Unterthan Bohlmann aus
der Liste der Verurteilten ausgeschlossen . Den
Schutz ihrer Interessen dem deutschen Agenten
in Bulgarien anzuvertrauen , hatte die Regierung

durchaus genügende Gründe und die Aus¬
lassung in den Zeitungen , welche diese Maß¬
nahmen in den Augen des lesenden Publikums
zu discreditieren suchen, entbehren jeder Be¬
gründung.

* Sofia, 17 . März. Der ursprüngliche
Beschluß , Karawelow und Nikifarow gegen Kau¬
tion freizulassen , wurde wegen Entdeckung neuer
gravierender Umstände abgeändert ; dieselben wer¬
den vor Durchführung des Prozesses schwerlich
aus der Haft entlassen werden.

* Sofia, 21 . März. Eine in Philip¬
popel abgehaltene Versammlung von Dele¬
gierten der rumelischen Provinzen beschloß, die
Unabhängigkeit des geeintenBulgariens unter
allen Umständen zu verteidigen ; ferner wurde
eine patriotische Verbindung errichtet zum Zweck
energischer Bekämpfung der inneren wie der
äußeren Feinde. Ein Ausschuß von 24 Mit¬
gliedern mit Dr. Tschomakvff als Vorsitzendem
wurde gewählt.

* (Was man die Töchter lehren soll .)
Bei einer geselligen Zusammenkunft stellte Je¬
mand die Frage : „ Was soll ich meine Tochter
lehren ?" Die darauf eingehändigten Antworten
lauteten wie folgt:

Lehre sie, daß hundert Pfennige eine Mark
machen.

Lehre sie in der Wohnung Ordnung halten.
Lehre sie „ Nein ! " zu sagen und es zu

meinen , oder „Ja " und dabei zu beharren.
Lehre sie ein Kattuukleid, und zwar mit

königlicher Anmut , zn tragen.
Lehre sie Knöpfe annähen, Strümpfe stopfen

und Handschuhe flicken.
Lehre sie Blumen pflegen und Küchengarten

bebauen.
Lehre sie bei ihrer Kleidung auf Gesund¬

heit und Behaglichkeit , nicht blos auf das Aus¬
sehen zu achten.

Lehre sie ihr Zimmer zum schönsten des
Hauses machen.

Lehre sie, sich vor leichtsinnigen jungen Män¬
nern fern zu halten.

Lehre sie bei der Wahl ihrer Gesellschafter
auf gute Sitten und Gewohnheiten, nicht auf
Geld und guten Schein zu sehen.

Lehre sie die gute alte Regel „ Einen Platz
für jedes Ding und jedes Ding an seinen Platz"
befolgen.

Lehre sie, daß Musik , Zeichnen und Malen
wirklich schöne Hauskünste sind, die nicht vernach¬
lässigt werden sollten , wenn man Zeit und Geld
dafür hat.

Lehre sie die bedeutungsvolle Wahrheit:
Je mehr sie innerhalb ihres Einkommens lebt,
desto weiter wird sie vom ArmenhauseHinwegrücken

Lehre sie, daß ein fleißiger nüchterner Hand¬
werker , Bauer, Ladendiener u. s. w. ohne Geld
mehr wert ist, als vierzig Zierbengel, die von
ihren Eltern und Verwandten leben.

Lehre sie jede Gelegenheit zum Lesen zu
benutzen und die Bücher zu wählen, die ihr die
nützlichste und praktischeste Belehrung geben,
damit sie während ihrer Schulzeit und später
zu Hause wirklichen Fortschritt machen kann.

Lehre sic, daß das gewohnheitsmäßige Lesen
von Romanen und Liebesgeschichten die Phantasie
überreizt, das Gedächtnis schwächt und den
Geist für wahre Bildung unempfänglich macht.

Gesundheitspflege
* (Mittel gegen Schlaflosigkeit.) Diejenigen,

welche an Schlaflosigkeit leiden , mögen folgen¬
des Heilmittel dagegen versuchen . Nachdem man
sich hinlegt, atme man langsam und stetig lange
Atemzüge von genau derselben Länge ein und
aus. Diese Atemzüge müssen viel länger sein,
als die des gewöhnlichen Atems sind, aber doch
noch nicht so stark , um die Zirkulation durch
die äußerste Anstrengung der Lunge zu stören.
Jedermann, der Willensstärke genug besitzt , alle
seine Aufmerksamkeit fortwährend solcher Eiu-
und Ausatmung zu schenken , kann sich selbst
unter den ungünstigsten Verhältnissen zu einem
gesunden Schlaf verhelfen.

Gemeinnütziges.
* Die Briefmarken werden jetzt nicht

mehr mit Gummi bestrichen, sondern infolge
der immer teureren Gummipreise nur mit einem
dextrinhaltigen Klebestoff . Es wird deshalb
davor gewarnt, die Briefmarken mit der Zunge
anzufeuchten , da dies vielleicht schädlich zum
mindesten aber doch sehr unappetitlich ist.

Um frühen Kopfsalat im freien Lande zu
gewinnen , säet man den Samen in gut vorbe¬
reitetes und gedüngtes Land frühzeitig recht
dünn aus, verdünnt später die Pflanzen da,
wo sie zu dicht stehen, gehörig und lockert den
Boden zwischen denselben . Auf diese Weise er¬
hält man in 14 Tagen bis 3 Wochen früher
feste Häupter , als wenn die Pflanzen in ge¬
wöhnlicher Weise versetzt werden.

* (Mittel gegen gelbe Wäsche .) Man gebe
in das letzte Blauwasser oder in die Stärke
eine Mischung von 3 Teilen Spiritus und 1
Teil Terpentinöl , und zwar auf 1 Kübel Wasser
2 Eßlöffel voll von hder Mischung. Selbst wenn
man auf einem Boden trocknet, so wird die
Wäsche weißer wie durch Chlorbleiche . Terpen¬
tinöl schadet der Wäsche nichts.

Handel und Verkehr
* In bezug auf die deutschenLederzölle

dürfte in nächster Zeit eine Aenderung eintreten,
und zwar in der Weise , daß für Leder aller
Art ein deutscher Einheitszoll eingeführt werden
soll. Wie verlautet , beschäftigt man sich mit
dieser Frage bereits im preuß. Handelsministe¬
rium , und auch im Reichsamt des Innern wird
über eine derartige Vorlage lebhaft diskutiert.
Es heißt weiter, daß in nicht zu langer Zeit
die Vorlage wegen Abänderung der Lederzölle
dem Bundesrat zugehen werde.

Literarisches.
Aus dem Verlag von Otto Weisert in Stutt¬

gart liegt uns der Prospekt eines Werkes vor, auf das
wir die Leser unseres Blattes ganz besonders aufmerksam
machen möchten : Ledebur , die Metalle, ihre Ge¬
winnung und ihre Verarbeitung, von dem
bis jetzt 3 Lieferungen erschienen sind , will nicht allein dem
Mann der Wissenschaft , sondern auch namentlich dem
weiten Kreise der Gewerbetreibenden dienen , und in gemein¬
verständlicher Sprache die Naturgesetze , die auch hierbei in
Betracht kommen , darstellen . So will Ledebur in seinem
neuesten Werke alles umfassen , was zu den Metallen in
Beziehung steht. Ihr Vorkommen , ihre Eigenschaften , ihre
Gewinnung die Legierungen , sodann die Bearbeitung der
Metalle durch Hämmern , Walzen, Pressen ziehen die hier¬
bei zur Anwendung kommenden Maschinen , der Schutz
der Metalle gegen äußere Einflüsse , die Verschönerung
derselben ; all' das soll hier eine eingehende , auf gründ¬
lichen Studien ruhende Darstellung finden , und allen denen,
die sich irgendwie auf metallurgischem Gebiete orientieren
wollen, als Führer dienen . Stil und Darstellungsweise
sind klar, die beigegebenen Illustrationen außerordentlich
glücklich gewählt, und da der Preis ein ungemein billiger,
stehen wir nicht an , das treffliche Werk unseren Lesern
auf's angelegentlichste zu empfehlen.

Buntes Allerlei.
* ( Genügend . ) Landjäger (im Kanton

Zug). „ Können Sie sich über genügende Sub¬
sistenzmittel ausweisen?" — Handwerksbursche:
„ Jawohl , hier habe ich ein Zehn Rappen -Bröd-
chen — das wird wohl durch Euer Kantönli
reichen ! "

* (Unerfüllbarer Wunsch.) „ O, ich
möchte einmal gerne so betrunken sein — daß
ich meine Schwiegermutter für einen Engel ari¬
schen könnt ' !"

* (Heimgezahlt .) Herr (der ein Zimmer
mieten will) : „Was soll denn das Hundeloch
kosten? " - Vermieter : „ Wenn Sie nicht beißen,
10 Mark ! "

* ( Mißverstanden . ) Mann : „Frau , jetzt
werde ich Zigarrenspitzen für Waisenkinder
sammeln. " Frau : „Was brauchen denn die
Knirpse schon zu rauchen ?"

Verantwortl. Red . : W . Ricker, Altensteig.

Niemand braucht sie anznwenden ohne
sich vorher erkundigt zu habenund hiezu bieten
die nach Tausenden zählenden Dankschreiben,
welche über die Apotheker R. Brandt's Schweizer¬
pillen veröffentlicht werden , die beste Gelegenheit.
Erhältlich L Schachtel 1 Mk. in den Apotheken.



Bekanntmachungen.
Revier Hofstett.

Stamm - u . Arenirhoh -Kerkauf.
Am Samstag den 26 . März , mit¬
tags 12 Uhr, in der Kältermühle
wiederholt aus Bergwald , Abt. 47
Strohhüttle und 56 Sommerbergt
40 Eichen mit 18 Fm. ; ferner aus
Bergwald , Abt. 38 Kälbersteig u.
72 Salbenfeld : 289 St . Nadelh.-
Lang- u . Sägholz mit 165 Fm.
(worunter 52 Forchen mit 31 Fm >),
15 tann . BaustangenIII . Kl., 1 Rm.
eich. Anbruch u. 136 Rm . Nadelh.-
Prügel n. Anbruch.

IKekteFlorLv.Württemt>ergll .DoIienplleril.-
^MoravmWMMtierg

und Doyenzoliern.
Herausgegeben von

Martens und Kemmler,
! neu bearbeitet von K. A. Kemmler.

Dritte Auflage . Von dieser erscheint
gegenwärtig eine neue Ausgabe in
18Lieferungen . Preis pr. Liefer . 50Pf.
Abonnements inallenBuchhandlungen.

'1 Tage.

Kgenhansen.

Auf bevoEeHende KonfirmruLion
empfehle ich

rein «ollens , sokvesrre Lscliemirs
unll ? Iiibet8

schöner Auswahl
billigst

II . LreLn -,
A l t

Auswauderungs - Agentur
c n st e i g.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen lloyd

kann man die Reise von
Wremen K Amerika

in 9 Gagen

machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen lloyd

vonnBremenn nach

^ Ost « sie n ^

Hteise -Gckegenheit mit den anerkannt guten
Kamburger und Wremer Dumpfern

über Hamburg , Havre «L Bremen.
Billigste Preise, beste Bedienung. Jede gewünschte Auskunft erteilt

bereitwilligst
W. Nieter.

Altenfteig
Für das Frühjahr erlauben wir uns unser gut

sortiertes Lager
in itsrrsn- , Konkirmsnllen-

L KnsbsnIiUtkn
- » nach den neuesten Fassonen und Farben»
V Ms . zu billigsten Preisen zu empfehlen.

H u t m a ch e r.

Australien l
> TS » - Amerika.

TracksaUj
Zeugniß.

Hrn . Lsprsr -Ltslstti , Spezialist , Lllsrus
(Schweiz) .

Ihre Mittel hatten ausgezeichnetenErfolg.
Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung znm Trinken
ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Hause. Fr . Dom . Walther.

Courchapois, 15 . Sept . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und mit und ohne Wissen leicht an¬
zuwenden ! Garantie ! Hälfte der Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt und Frage¬
bogen gratis.

8tu .ttAs.rtsr

Pscrdemarkt - Lotterie
Unabänderl . Ziehung 21 . April 1887.

Hauptgewinn:
Ein Viererzug mit Wagen , com-
plet bespannt, fernerviele Pferde,
Wagen , Fahr - undReitartikel.

Lose n 2 Mark,
bei mehr höchsten Rabatt.

Geueralagentur:
Kverhardt Ketzer, Stuttgart

und die durch Plakate bezeich-
neten Verkaufsstellen.

« » » » >» » » » » »» 1

Obige lose
sind zu haben bei

W. Rieker, Altensteig.

A
U

l t e n st e i g.

sx L « v S

Altensteig.
Ein tüchtiger

Fahrkuccht,
sowie ein zuverlässiger

Wierbrauer
finden Stelle bei

LöwenwirtScher.

Meiner geehrten Kundschaft hiemit zur Nachricht , daß ich von jetzt
an fortwährend

» Wegenmäntel»
auf Lager halte und von Ostern ab jede Woche eine Auswahl

Näheres bei demKauptageuteu
6otl8 . NomLilML .

' ^
bei mir eintreffen . ^

8tu1lAar1
Ferner habe ich eine große Auswahl

oder dessenAgenten: r-r für Paletot L Regenmäntel
I . H . Htokker, Aktensteig.

L . K. Keiutek, Wfalzgrasenweiler.
sowiein farbigem SammL und "Müsch

Auflage 344,000 ; das verbreitetstealler vorrätig .
^ » II - - L

deutschen Blätter überhaupt ; außerdem er- !

Sprachen
zwölf fremden ^ waschen , werden von jetzt an Wieder angenommen und ladet bei

Die Modenwelt Zeller und guter Bedienung ergebenst ein

arbeiten. Monatlich
zwei Nummern . Preis
viertelj. M. 1.25 —
75 Kreuzer. Jährlich
erscheinen:

24 Nummern mit Toi¬
letten und Handar¬
beiten, enthaltend ge¬

gen 2000 Abbildungen, mit Beschreibung
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter
umfassen, ebenso d e Leibwäsche für Her¬
ren und die Bett - und Tischwäsche rc .,
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen
Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster -Vorzeichnungenfür Weiß-
und Buntstickerei , Namens -Chiffren rc.

Abonnements weiden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postan-
stalten. — Probenummern gratis und
franko durch die Expedition, Berlin W.
Potsdamer Str . 38 ; Wien I , Opern
gaffe 3.

M o d i st i n.

Aagokd.

Ilsk
sollen , kalbwollen «L lMiiiuwollen , H

>ist mein Lager mit dem Neuesten wieder sortiert und empfehle solches A
^ u geneigter Abnahme bei billigsten Preisen . A

. W . Kettl 'er.

Blasenkatarrh . ^
Ich bezeuge hiemit Herrn Lrsmiolrsr,

xvslrt . irr Slsrus ( Schweiz) , da-
er auch von einem chronischen 20 Jahre be¬
stehendenBlasenkatarrh mit Urin¬
drang , Schmerzen beim Uriniren
im Alter von 56 Jahren geheilt hat . Be¬
handlung brieflich ! Unschädliche Mittel!
Keine Berufsstörung ! Io h. R ä tz.

Eichholz b. Messen , August 1886.

Liot ci,e seliönL
6 K S

IMMtzr lab U1

nter den vielen gegenGicht und
Rheumatismus empfohlenen

Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker - Pain - Expeller
das wirksamste und beste . Es
ist kein Geheimmittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat , das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker-Pam-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin , daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft an¬
gepriesene Heilmittel versucht haben,

doch Wiede- ziim
altbewährtenPain -Gepeller

greifen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen rc., als auch Kopf-,
Zahn- und Niickcnschmerzcn , Seiten¬
stiche re . am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden . Der bil¬
lige Preis von 50 Pfg. bezw . 1 Ml.
( mehr kostet eine Flasche nicht !) er¬
möglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung , eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen , daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird . Man hüte
sich indes vor schädlichen Nach¬
ahmungen und nehme nur
Pain - Expeller mit der
Marke Anker als echt an.
Vorrätig in Sen meisten
Apotheken

1, Rheimaligums,
Rückenmarksleid-n , Drüsenleiden . Nerven¬
krankheiten , Hüstleiden, Kreuzschmerz , Kopf¬
schmerz , Husten, Heiserkeit , Atembeengung,
Harn- und Unterleibskrankheiten, Sch -väche-
zustände , Frauenkrankheiten , Bleichsucht,
Weißfluß. Regelstörung, Gebärmutterleiden,
Krämpfe, Gemütsverstimmung rc behandelt
mit unschädlichen Mitteln auch brieflich

Bremicker, prakt. Arzt in GlaruS
(Schweiz).

In allen heilbaren Fällen garantiere für
den Erfolg , und ist, wenn gewünscht, die
Hälfte del Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!

bei
Lehr-Verträge

W. R i e k e r.
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